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Nichtmarxisten 
haben Mehrheit an der TH
Reu. DARMSTADT. Da die Personal­

überleitung an den hessischen Univer- ;A c n  abgeschlossen ist, gibt es jetzt f 0 n  die dort vorgesehenen Gruppen 
der „Dozenten“, Beamte auf Widerruf, deren Dienstverhältnis in der Regel nach sechs Jahren endet, und der „wis­
senschaftlichen Bediensteten“, die ini 
Grunde Assistenten mit weniger Rech­ten sind. Die abgeschlossene Änderung 
der Personalstruktur macht an den Universitäten Neuwahlen zum Kon­
vent, zum Senat und zu den Fachberei­
chen nötig. Die ersten Wahlen dieser Art haben von Montag bis Donnerstag an der Technischen Hochschule Darm­
stadt stattgefunden. Die wichtigsten 
Ergebnisse dieser Wahlen sind, daß die Liste der relativ konservativen Prozes­
soren, die das Hessische Universitats- gesetz kritisieren, ihre absolute Mehr­heit verlor, während die beiden anderen Professorenlisten, die das Gesetz befür­worten, an Stimmen gewannen. Bei 
den Studenten, die nur drei Viertel der 
möglichen Sitze erhalten, weil die

« lbeteiligung in ihrer Gruppe unter zig Prozent lag, triumphierten die Nichtmarxisten. Die Demokratische 
Alternative, die den Jungdemokraten 
nahesteht, erhielt 28,9 Prozent und der Ring Christlich-Demokratischer Studen­

ten ein Viertel aller Stimmen. Der SHB 
erreichte zwanzig und der K  stische Studentenbund Spartakus nu 
zehn Prozent aller Stimmen. Die­sen Zahlen ist bereits zu e n ta e to e g  daß die TH Darmstadt die ruhigste
TTniversität des Landes ist — nicht zuletzt wegen ihrer naturwissenschaft- hchen Orientierung. Die Gruppen der -n^vontpn der wissenschaftlichen und der^ichtwissenschaftlichen Bedienste-
ten stellten nur Einheitslisten auf.


